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Amtliches.
Bekanntmachung der K. Zentralstelle.

Kurs für Gipser.
Wir beabsichtigen, in diesem Winter in der Zeit vom

9.- 14. Dezember in Stuttgart einen Kurs zur Unterweisung
von Gipsern über MateriaRen(insbesondere auch über neuere:
Terranova, Geflechte, Gewebe, Matten usw.), Decken- und
Gestmsbildungen, Rabitz- und Monierkonstruktionen, farbige
Behandlung des Putzes und dekorative Putzarten, sowie über
Preisberechnung zu veranstalten. Die Oberleitung ist der
Beratungsstelle für das Baugewerbe übertragen.

Zu dem Kurs werden im Lande ansässige selbständige
Handwerker und ältere Gesellen, in erster Linie solche, die
sich selbständig zu machen im Begriffe find, zugelassen. Ein
Unterrichtsgeld wird nicht erhoben.

Anmeldungen zur Teilnahme an dem Kurs sind durch
Bermittlung der Gemeindebehörde des Wohnorts oder des
Vorstandes einer örtlichen gewerblichen Vereinigung bis
spätestens 30. November an die K. Zentralstelle für
Gewerbe und Handel einzureichen. Aus den Anmeldungen
sollen ersichtlich sein: Namen, Beruf, Berufsstellung(ob selb¬
ständig oder Geselle), Wohnort und Alter der Angemeldeten.

Die Gemeindebehörden und die Vorstände der gewerb¬
lichen Vereinigungen werden ersucht, bei der Vorlage der An¬
meldungen sich darüber zu äußern, ob die Angemeldeten nach
ihrer Ausbildung und ihren Fähigkeiten voraussichtlich in der
Lage sind, mit Erfolg an dem Kurs sich zu beteiligen und
ob ihre Zulassung zu dem Kurs befürwortet werden kann.

Stuttgart, den 13. November 1907.
Mosthaf.

Bekanntmachung derK. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft, betreffend die Abhaltung eines

Molkereilehrknrfes in Gerabronn.
Mit Genehmigung des K. Ministeriums des Innern

wird an der Molkereischule in Gerabronn ein(»tägiger Fort¬
bildungskurs für Molker abgehalten werden.

Die Teilnehmer an diesem Kurse sind verpflichtet, im
gesamten praktischen Betrieb nach Anleitung des Kursleiters
mitzuarbeiten: sie erhalten Gelegenheit, sich mit dem An¬
säuern des Rahmes, der Butterbereitung, der Mllchprüfung
und der Betriebskontrolle gründlich bekanntzumachen, außer¬
dem erhalten sie einen entsprechenden theoretischen Unter¬
richt, der sich auf die Milchgewinnung und-behandlung, die
Bezahlung der Milch nach Fett, die Behandlung des Rahmes,
das Buttern, die Beurteilung der Butter nach Güte, sowie
auf den Verkauf derselben erstreckt.

Der Unterricht in diesem Kurs ist unentgeltlich, da¬
gegen haben die Teilnehmer für Wohnung und Kost wäh¬
rend ihres Aufenthalts in Gerabronn selbst zu sorgen.

Bedingungen der Zulassung sind: der Nachweis einer
mindestens 2jährigen Beschäftigung in einer Molkerei, Be¬
sitz der für das Verständnis hes Unterrichts notwendigen
Fähigkeiten und guter Leumund.

Der Beginn des Kurses ist auf Montag, den 16.
Dezember 1907 festgesetzt. Da jedoch zu einem Kurs

nur eine beschränkte Zahl von Teilnehmern zugelafsen
werden kann, so behält sich die Zentralstelle vor, je nach
Bedürfnis im Laufe der folgenden Wochen noch weitere
Kurse zu veranstalten und die sich Anmeldenden nach ihrem
Ermessen in die einzelnen Kurse einzureihen.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind unter Vor¬
lage des Nachweises der praktischen Tätigkeit, Angabe des
Alters und mit einem schultheißenamtlichen Zeugnis über
die Erfüllung der obengenannten weiteren Bedingungen ver¬
sehen spätestens bis zum 6. Dezember 1907 an das
„Sekretariat derK. Zentralstelle für die Landwirtschaft in
Stuttgart" einzusenden.

Stuttgart, den 18. November 1907. v. Ow.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin, 23. Nov.
Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung und

macht, nachdem das Verzeichnis der eingegangenen Vorlagen
verlesen ist, die Mitteilung, daß er im Namen des Reichs¬
tags an der Bahre des dahingeschiedenen Großherzogs von
Baden einen Kranz niedergelegt habe, woraus ihn der re¬
gierende Großherzog beauftragt habe, dem Reichstag seinen
herzlichsten Dank auszusprechen. — Zu Ehren der verstor¬
benen Abgeordneten Nießler und Dasbach erhebt sich das
Haus von den Sitzen. Der Präsident teilt weiter mit, daß
er zu der Geburt eines Sohnes des Kronprinzen dem
Kaiser und dem Kronprinzen die Glückwünsche des Reichs¬
tags ausgesprochen habe und ihm von diesen herzlicher Dank
übermittelt worden sei. — Ihre Mandate habm niederge¬
legt die Abgeordneten Burlage(Ztr.) und Mieszkowski
(Pole). Neugewählt wurden die Abgeordneten Niederlöhner
und Graf Galen.

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein, die nur
aus Berichten der Petitionskommisfion besteht. Zunächst
gelangt die Petition betr. die soziale Reform im Handels¬
gewerbe zur Besprechung. Die Kommission beantragt Ueber-
weifung zur Berücksichtigung. Molkenbuhr (Soz.) spricht
für den Kommisfionsantrag und polemisiert gegen den deutsch-
natsoualen Handlungsgehilfenverband. Schack (wirtsch.
Vgg.) erklärt die Angriffe des Vorredners gegen diesen
Verband für ungerecht. Der Verband wolle mit der So¬
zialdemokratie nichts zu tun haben. Der Redner legt dann
die Einzelheiten der Petition dar, die insbesondere die
baldige Schaffung einer ausreichenden Penstons- und Hinter-
bliebenenverstcherung für die Privatangestellten und den
Ausbau des Unfall- und Krankenverstcherungsgesetzes ver¬
langt. Nach einer Entgegnung Molkenbuhrs wird dem
Kommissionsantrag einstimmig entsprochen.

Eine Petition betr. Einführung obligatorischer Arbeits-
Ausschüsse wird debattelos der Regierung zur Erwägung
überwiesen.

Verschiedene Handlungsgehtlfen-Verbände erbitten An¬
stellung von Handels-Inspektoren. — Demgegenüber

gipfelt eine Anzahl Petitionen vom Verein selbständiger
Kaufleute(darunter auch die Zentral-Vereiniguug preu¬
ßischer Vereine für Handel und Gewerbe) in dem Wunsch,
dem Verlangen nach Handels-Inspektoren nicht stattzugebeu.
— Die Kommission beantragt über letztere Eingabe zur
Tagesordnung überzugehen, dagegen die Petition der Hand¬
lungsgehilfen der Regierung zur Berücksichtigung zu uber¬
weisen. . ^

Hoch(Soz.) empfiehlt den Beschluß der Kommisfion,
wiederum unter kritischen Bemerkungen gegen den deutsch¬
nationalen Handlungsgehilfen-Verband. Der Antrag der
Kommission wird angenommen.

Eine Petition des allgemeinen Handwerker-Vereins tu
Dresden verwahrt sich gegen weitere Neubelastung der
Arbeitgeber durch Arbeiter-Witwen- und Waisen- so¬
wie namentlich durch ArbeitSlosen-Versicheruug.
—Entsprechend dem Antrag der Kommission wird die Petition
dem Reichskanzler zur Kenntnisnahme überwiesen, nachdem

Giesberts (Ztr.) ausgeführt hatte, gegen Ueberweis-
ung bloß zur Kenntnisnahme wolle er nichts sagen, aber
gerade angesichts derjenigen wirtschaftlichen Lage möge die
Regierung wohl erwägen, welche Maßnahmen etwa gegen
die zunehmende Arbeitslosigkeit zu treffen sei.

Eine Petition des Niederschlesischen Knappschafts-Ver¬
eins um Aenderung des Jnvaliden-Verstcheruugsgesetzes.
Gewährung der Rente schon bei Einbuße der Erwerbsun¬
fähigkeit um 50 Prozent soll dem Kommissions-Beschluß
zufolge dem Reichskanzler nur als Material überwiesen
werden.

Sachse (Soz.) beantragt Ueberweisung zur Berück¬
sichtigung. .

Behrens (w. Vg.) stimmt diesem Anträge zu.
Erzberger (Z.) bittet, diesen wie aus der Pistole ge¬

schossenen Antrag abzulehnen. Die Küsten stkttMmgenblick-
lich gar nicht zu übersehen.
für durchaus berechtigt.

Giesberts (Z.) kann dem Anträge SsMe nicht zu¬
stimmen, aus Besorgnis, es werde dadurch dem Gedanken
Schwierigkeiten bereitet werden, die Mängel der Invaliden¬
versicherung zu beseitigen durch Einführung der Berufs-
Invalidität.

Der Antrag Sachse wird gegen Sozialdemokraten'
Demokraten, Freisinnige und wirtschaftliche Vereinigung ab¬
gelehnt und der Kommissions-Antrag angenommen.

Eine Petition betr. Aufhebung der Gesinde-Ord¬
nung und Gewährung des Koalitionsrechtes an die länd¬
lichen Arbeiter beantragt die Kommisfion dem Reichskanzler
zur Erwägung zu überweisen.

von Dirkseu (Rp.) beantragt Absetzung des Gegen¬
standes, da ja demnächst über das Reichs-Vereins- und
Versammlungsrecht zu beraten sein werde.

Äresjski (Pole) und Noske(Soz.) widersprechen der
Absetzung des Gegenstandes. — Gegen Freisinn und So¬
zialdemokraten wird der Gegenstand abgesetzt.

Eine Petition des Bundes deutscher Barbier - und
Friseur -Innungen  strebt eine Aenderung deS§ 100

Geschichte von Marokko.
(Schluß .)

Im Jahre 1902 trat eine Art marokkanischer„Mahdi
auf, Omar Serhuni, besser bekannt unter dem NamenL
Amara, ein arabisierter Berber, der das Land von di
Fremden befreien wollte und des Sultans Bruder Muhl
med zum Herrscher ausrief. Als aber sein Anhang grc
genug war, zog er es vor, sich selbst zum Sultan zu pr»
klamteren. Trotzdem er wiederholt von des Sultans Trui
Pen geschlagen, und aus der von ihm eroberten Stadt Tes
vertrieben worden war, gelang es ihm doch, sich im Nor!
osten des Landes als Gegensultan und Vertreter einer natii
nal-reltgiösen Bewegung zu behaupten.

Sultan Abdul Asis ließ sich schließlich doch bewege,
die englischen Md französischen Abenteurer und Schmarotz«
zu entlasten, um dem Volk einige Konzessionen zu mache,
- Geldklemme ein Ende zu machen, wurde bl
französischen und englischen und spanischen Geschäftsleute
eine Anleihe von 22'/» Mill. Franks gegen Berpfändun
der Zolle gemacht, aber diese Summe reichte nicht; di
Sultan schickte den Militärinstruktor McLean, einen Schotte,
der schon lange in marokkanischen Diensten stand, na
Frankreich und England, um noch 25—50 Mill. herbeiz,
schaffen, aber ohne Erfolg.

Im Jahre 1903 traten wieder Verwickelungenm
Frankreich ein, die zu einer Beschießung der Oase Figi

führte; man war aber in Frankreich noch vorsichtig genug
Md begnügte sich vorläufig mit dieser Genugtuung.

Während im März 1904 in der Nähe von Fes der
Korrespondent der „Köln. Ztg.", Dr. Genthe, ermordet
worden war, ohne daß Deutschland eine größere Aktion
gegen Marokko einleitete, inszenierten die Vereinigten Staaten
von Nordamerika sofort eine große Flottendemonstration
vor Tanger, als im Mat 1904 der amerikanische Staats¬
angehörige griechischer Abstammung Perdicaris samt seinem
Adoptivsohn von dem Räuberhäuptltng Ratsuli entführt
wurde; derselbe hatte schon vorher 1903 den Times-Kor-
respondenten Harris einige Wochen gefangen gehalten.

Raisuli erhielt vom Sultan 70 000 Dollars Lösegeld
und eine Reihe politischer Zugeständnisse, woraus die völ¬
lige Machtlosigkeit der Regierung des Sultans hervorgeht.

Am 8. April 1904 wurde ein französisch-englisches
Abkommen betreffs Marokkos abgeschlossen, mit Umgehung
aller Signaturmächte von 1880, wodurch sowohl Spanien
wie auch Deutschland unangenehm berührt wurden; nur
Rußland und Italien erkannten diesen Separatvertrag
zwischen England und Frankreich an. Für letztere Macht
war der Vertrag sehr günstig, wenn auch an eine Besetzung
des Landes oder auch nur an ein Protektorat über dasselbe
nicht gedacht worden war. Es sollte von französischer Seite
eine allmähliche friedliche Infiltration vorgenommen werden,
die doch wohl als Vorläufer einer späteren Okkupation von
den Franzosen aufgefaßt wurde. Indes dauerten die Un¬
ruhen im Innern des Landes fort, der Sultan erwies sich
als ohnmächtig, aber auch das erwähnte Separatüberein¬

kommen zwischen Frankreich und England war nicht dar¬
nach, um die Spannung zwischen den einzelnen europäischen
Staaten, die Einfluß in Marokko zu haben glaubten, zu
verringern. Insbesondere Deutschland bestand nachdrücklich
auf den Zusammentritt einer neuen Konferenz, auf welcher
alle auf Marokko bezüglichen Fragen endgültig gelöst wer¬
den sollten. Der Vorschlag fand im Anfang wenig Beifall,
und erst nach langen diplomatischen Verhandlungen wurde
endlich zugestimmt, eine solche internationale Marokkokonfe-
reuz abzuhalten. Als Ort wurde die kleine spanische Stadt
Algeciras an der Bucht gleichen Namens, in der Nähe von
Gibraltar, gewählt und am 16. Januar 1906 wurde die
Konferenz eröffnet; sie dauerte bis zum7. April desselben
Jahres. Es waren alle Mächte vertreten, die an der
Madrider Konferenz teilgenommm hatten, ferner fast alle
europäischen Staaten, außer den Balkauländeru und Nor¬
wegen, und dann auch die Vereinigten Staaten von Nordamerika.

Neben den Fragen der Finanzreform waren die Haupt¬
punkte des Programms: Organisation der Polizei außer¬
halb des Grenzgebietes auf dem Wege internationaler Ver¬
einbarung. Reglement zur Ueberwachung und Verhinderung
des Waffenschmuggels. In der Grenzregion bleibt die An¬
wendung dieses Reglements ausschließlich Frankreich und
Marokko überlassen.

Die Verteilung der Polizei wurde dahin geregelt, daß
Tetuan und Larache spanische Instruktoren der marokka¬
nischen Polizei erhalten, Tanger und Casablanca spanische
und französische Instruktoren, die übrigen Häfen(Rabat,
Masagan, Saffi Md Mogador) nur französische. Als Zeit-



Absatz der Gewerbe -Ordnung dahin an , daß die Innungen
berechtigt sein sollen , für bestimmte Leistungen Mindestpreise
festznsetzen. Die Kommission beantragt Ueberweisung als
Material.

Irl (Ztr .) empfiehlt Ueberweisung zur Berücksichtigung,
ebenso Malkewitz (kons.) und Lattmann (w . Vg .) .

Brüh me ( S .) und Mugdan (frs . Vg .) bekämpfen
den Antrag.

Göhring (Z .) tritt den Vorrednern entgegen.
Raab (w. Vg .) tritt für den Antrag Irl ein im In¬

teresse der Beseitigung von Schleuder - und Schmutz -Kon¬
kurrenz.

Fuhrmann (n .) bittet gleichfalls um Annahme des
Antrages Irl.

Rieseberg (w. Vg .) tritt als selbständiger Handwerks¬
meister für den Antrag Irl ein.

Wieland (südd . Volksp .) würde es für ein Unglück
ansehen , wenn dem Anträge Irl stattgegeben würde.

Hierauf wird gegen Sozialdemokraten , Freisinnige und
gegen einen Teil der Nationalliberalen der Antrag Irl
angenommen . Schluß 6 Uhr.

* *. *
Dem Reichstage ist eine Interpellation Kanitz betr.

die Höhe des Bank - Diskonts zugegangen . Sie lautet:
Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun , um den Un-
zuträglichkeiten entgegen zu treten , die sich aus dem" hohen
Bankdiskont ergeben . — Die Interpellation wird auf die
Tagesordnung einer der nächsten Sitzungen gesetzt werden.

Gages -Meuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold , 25 . November.

* Mttsettm . Am Samstag abend fand im Hotel
Post die Generalversammlung statt . Vorstand Regierungs¬
rat Ritter ließ den vom Kassier übergebenen Kassenbericht
zirkulieren ; auch der Rechenschaftsbericht war zur Einsicht¬
nahme aufgelegt . Verlesen wurden die Erklärungen der
Ausschußmitglieder Stadtschultheiß Brodbeck und Ober¬
präzeptor Haller , wonach sie eine Wiederwahl ablehnen.
Die Wahlen hatten folgendes Ergebnis : Wiedergewählt
wurden als Vorstand Regierungsrat Ritter und 5 bis¬
herige Ausschußmitglieder . Neugewählt : als Vizevorstand
Oberamtspfleger Rapp , in den Ausschuß Oberamtsspar-
kasfier Gaiser , Reg .-Afseffor Mayer zugleich Bibliothekar,
Zeichenlehrer Raisch zugleich Vergnügungsmeister ; als Schrift¬
führer wurde Redakteur Paur bestellt . Beschlossen wurde
dm nächsten Familienabend auf der „Post " am 1. Ad¬
vent und einen Herrenabend alle 14 Tage Dienstags in
der „Krone " abzuhalten , ferner bei günstiger Witterung
noch einen Ausflug in die nähere Umgebung und zwar
innerhalb Bezirks sowie eine Schlittrnpartie zu machen.
Auf Weihnachten soll ganz besonders Schönes geboten werden;
die Vorbereitungen hiezu find in besten Händen.

* Versammlung . Gestern nachmittag wurde unter
der Leitung eines Vertreters des Landesverbandes der Ge¬
meindeunterbeamten eine Versammlung der Unterbeamten
des Bezirks abgehalten . Es wurde ein Verein der Ge¬
meindeunterbeamten für den Bezirk Nagold gegründet ; als
Vorstand wurde gewählt Amtsdiener Oesterle , welchem 4
Ausschußmitglieder beigegeben find . Der Zweck des Vereins
ist die Pflege der sozialen und wirtschaftlichen Interessen
der Gemeindeunterbeamten.

Die Nummer 11 der Blätter „Aus dem Schwarz¬
wild " enthält „Eine Kandeltour" von Aug. Reitz in
Schwenningen , einen flott geschriebenen Aufsatz über „ Die
Heidelbeeren " von Vslz -Heilbronn , eine sehr interessante
Schilderung der „ Schutzmittel der Plauzen gegen Wetter¬
ungunst " , einen Reisebericht über „ Eine Hohlohpartie " von
K. Sp .-Stammheim (bet Calw ), eine Beschreibung der
„Burgruine Homberg " (Baden ) und einige Gedichte von
Christian Wagner -Warmbronn . Mitteilungen aus den Be¬
zirksvereinen und Bücherschäu bilden den Schluß der mit
hübschen Bildern  ausgestatteten Zettschrift.

dauer für das in der Polizeifrage getroffene -Einvernehmen
find 5 Jahre , vom Tage der Ratifikation an , festgesetzt.

Am 18 . Juni 1906 Unterzeichnete der Sultan von
Marokko das Protokoll der Konferenz von Algeciras.

In Marokko selbst war die Bevölkerung damit durch¬
aus nicht einverstanden und das Bekavntwerden dieses
Uebereinkommens trug durchaus nicht zur Beruhigung bei.

Bald hatten ja auch die Franzosen die gewünschten
Konflikte . Der französische Arzt Mauchamp wurde infolge
eigenen unvorsichtigen und provokatorischen Benehmens in
Marrakefch ermordet : die Franzosen rückten von Algier aus
in Marokko ein und besetzten die Stadt Ujda.

Die Hafenbauten in Casablanca und die damit ver¬
bundenen Unzukömmlichkeiten für die Bewohner , besonders
auch bezüglich der Wasserversorgung , erregten Erbitterung
uud Mißtrauen , und so kam eS Anfang August 1907 zur
Ermordung einiger italienischer und spanischer Arbeiter.
Frankreich griff sofort in Plumpester und rücksichtslosester
Weise ein ; die Stadt wurde von Kriegsschiffen bombardiert
und fast ganz zerstört ; die englischen und deutschen Kaus-
leute erlitten enorme Verluste , da die Läden geplündert
wurden : Frankreich befand sich tatsächlich seit Anfang Aug.
im Kriege mit Marokko.

Natürlich mußten solche Vorgänge auf die mohameda-
nische Welt aufregend wirken ; der Sultan erwies sich zu
schwach und unfähig , und seine beiden älteren Brüder er¬
hoben sich als Gegenkaiser : der bisher gefangen gehaltene
Mulei Muhamed ließ sich in Fes zum Sultan ausrufen,

Ans der Vellzugsverfüguug
zu der am 1. Dezember iu Kraft tretenden neuen Gemeinde¬
ordnung find von allgemeinerem Interesse zunächst die Be¬
stimmungen über die Besoldung uud Gebührendezüge der
Ortsvorsteher . Darnach ist der einheitliche Gehalt des
Ortsvorstehers einschließlich der Belohnung in seiner Eigen¬
schaft als Natsschreiber und der Belohnung für die Be¬
sorgung der Steuer - und VoranschlagSgeschäste unter Be¬
rücksichtigung der besonderen Verhältnisse der Gemeinden
innerhalb des folgenden Rahmens zu bemessen, wobei eine
Vorrückung nach Dienstaltersstufen vorgesehen werden kann
und wobei empfohlen wird , die Belohnungen des Ortsvor¬
stehers iu seiner Eigenschaft als Standesbeamter , als
Beamter der Ortsbehörde für die Arbeiterverficherung und
für die Einkommensteuer in den einheitlichen Gehalt ein¬
zubeziehen:

Gemeinden bis zu 500 Einwohnern 400 - 1000 ^
„ „ 501 - 1000 „ 700 - 1600 ^

„ « „ 1001 — 1500 .. 1400 — 2500 ^
1501 - 2600
2001 — 3000
3001 — 4000
4001 - 5000

2200 — 3200 ^
2600 3800 ^
3200 - 4600 ^
4000 - 5600 ^

„ „ „ 5001 - 10000 „ 4600 - 6600 ^
Die Ueberschreitung des Höchstsatzes des betreff . Gehalts¬
rahmens bedarf der Genehmigung ; eine Ueberschreitung der
Höchstsätze ist dann nicht zu beanstanden , wenn ein einheit¬
licher Gehalt unter Wegfall einzelner oder sämtlicher Neben¬
bezüge ausgesetzt wird . Bei einer Wiederwahl des seit¬
herigen Ortsvorstehers soll darauf Bedacht genommen wer¬
den , daß eine Verminderung der bisherigen Gehaltsbezüge,
wofern eine solche nicht durch besondere sachliche Gründe
gerechtfertigt wird , vermieden bleibt . Die Gebühren der
Ortsvorsteher und Ratsschreiber für die auf Wunsch der
Beteiligten erfolgende Ausfertigung eines gemeinderätlichen
oder schultheißcnamtlichen Zeugnisses find auf 50 ^ festge¬
setzt. Für Zeugnisse in Milikär - und Armensachen , für
Äußerungen zwecks Erlangung eines Heimatschetns darf
eine Gebühr nicht angesetzt werden . Für Beglaubigung von
Unterschriften usw ., für Auszüge aus Akten , Protokollen
usw . beträgt die Gebühr 10 die Sette . Hinsichtlich der
Sicherheitsleistung der Gemeindebeamten wird bestimmt,
daß dieselbe bis zu einer Einnahme von 100000 ^ 4 °/°
betragen soll ; bei höherer Einnahme soll die Sicherheit um
3 °/o aus den zweiten hundderttausend Mark , um 2 °/° aus
den dritten hunderttausend Mark und um 1 °/ ° aus den vierten
hunderttausend Mark erhöht werden . Der Höchstbetrag der
Sicherheitsleistung soll 10000 ^ nicht überschreiten . Die
Sicherheitsleistungen der Rechner der kleineren Städten und
Landgemeinden find beim Oberamt zu verwahren und müssen
Linnen 3 Monaten nach erfolgter Bestellung eingereicht wer¬
den . — Bon den Bestimmungen über die verzinsliche An¬
legung der Gemeindegelder find diejenigen über die Ge¬
währungen von Darlehen an Erwerbs - und Wirtschaftsge-
noffenschaften von besonderem Interesse ; solche Darlehen
dürfen ohne Sicherheitsbestellung gegeben werden , wenn die
Genoffenschaft eine Genossenschaft mit unbeschränkter Haft¬
pflicht uud im Genossenschaftsrezister eingetragen ist und
ihren Sitz in der ausleihenden Gemeinde hat ; eine land¬
wirtschaftliche Genoffenschaft muß dem Verband landw.
Genossenschaften in Württemberg und gleichzeitig auch der
landw . Genoffenschaftszentralkasse , eine gewerbliche Ge¬
nossenschaft dem Revifionsverbard der württ . Kreditgenossen¬
schaften oder dem Verband württ . Handwerkergenossenschaften
und zugleich der Zenlralkasse württ . Genossenschaften ange¬
hören . Die im Darlehensvertrag festzusetzende Kündigungs¬
frist soll in der Regel eine einmonatliche sein, darf aber
drei Monate nicht übersteigen . Der Höchstbetrag des An¬
lehens darf ohne besondere Genehmigung des Ministeriums
nicht mehr als 100 ^ auf jedes Mitglied der Genossen¬
schaft betragen . Mit Zustimmung der Kreisregierung kön¬
nen in einzelnen Fällen Gemeindegelder ohne Stcherheits-
bestellung auch an Genossenschaften mit beschränkter Haft¬
pflicht gegeben werden . Weiter können in vorübergehender
Weise Geldanlagen bei der Reichsbank , bei der Württ . Hof¬

bank uud bei der Württ . Notenbank gemacht werden , aber
nur bis zu einem Höchstbetrag von 150 000 ^ für große
Städte , von 75000 für mittlere Städte , von 50000 ^
bei Landgemeinden erster Klasse , von 20 000 ^ bei Ge¬
meinden zweiter Klasse und von 10 000 ^ für solche dritter
Klaffe . — Hinsichtlich des Denkmalschutzes wird bestimmt,
daß in jeder Gemeinde eine Liste der in ihrem Besitz befind¬
lichen Denkmäler und Altertumsschätze anzulegen ist. Da¬
runter fallen charakteristische Bauwerke , alte Friedhofan¬
lagen , alte Brücken , Brunnen , Bildstöcke, Wegsäulen , Wappen,
Inschriften , endlich auch die sogen . Bodenaltertümer , die
Römerstraßen , Siedlungen , Befestigungen und Begräbnis¬
stätten . Ferner von beweglichen Gegenständen : Bilder¬
schmuck und Mobiliar des Rathauses , Glocken, Gerichts¬
und Zunftgegenstände , Siegel , Fahnen , Waffen usw . — In
den Bestimmungen über das Gemeinderechnungswesen,
welches unter Beseitigung des seitherigen Rechnungsstell¬
wesens auf eine völlig neue Grundlage gestellt wird , wird
u a . gesagt , daß die persönliche Mitwirkung des Oberamts¬
vorstands bet der Rechnungsabhör unterbleiben soll, wenn
nicht die Erledigung der bei der Rechnungsprüfung erho¬
benen Anstände eine persönliche Rücksprache des Oberamts-
vorstands mit dem Gemeindekollegium oder ein sonstiger
Anlaß die Anwesenheit des Oberamtsvorstands erwünscht
erscheinen läßt . Bei den Gemeinderechnern , deren Jahres¬
einnahmen den Betrag von 3000 ^ nicht übersteigen , ist
vom Ortsvorsteher jährlich mindestens ein unvermuteter
Kassensturz vorzunehmen , bei allen übrigen Gemeinderechnern
jährlich mindestens zwei unvermutete Kassenstürze . Falls
die Revision einen Anstand ergeben hat , sind die Behörden,
auch bei sämtlichen Nebenkaffen des Rechners alsbald in
Kenntnis zu setzen. — Der Gehaltsrahmen für die voll¬
beschäftigten Verwallungsaktuare wird auf 2400 — 4500 ^
festgesetzt. Die ordentlichen Dienstobliegenheiten der Ver¬
waltungsaktuare werden genau bestimmt . — In den Be¬
stimmungen über die Verwaltung der Ortspolizei wird ge¬
sagt , daß die Belohnung der Polizeiunterbeamten
unter Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse so zu be¬
messen ist, daß sie die Möglichkeit der Gewinnung vollkommen
tüchtiger Personen für den Polizetdienst gewährleistet . —
Hinsichtlich der Vergebung von Arbeiten  und Liefe¬
rungen wird den Gemeinden empfohlen , tunlichst die staat¬
lichen Bestimmungen über öffentliche Submissionen unter
Berücksichtigung der besonderen örtlichen Verhältnisse zur
Richtschnur zu nehmen . Ferner wird den Gemeinden nahe¬
gelegt , daß sie sich bei Ausführung von Wafserversorgungs-
und Kanalisationsanlagen , bei landwirtschaftlichen Bau¬
wesen usw . wegen Anfertigung oder Prüfung der Pläne und
Kostenvoranschläge an die betr . staatliche Beratungsstelle
wenden . — Soweit sich die Vollzugsbestimmungen auf die
Rechnungsführung  der Gemeinden beziehen , treten die¬
selben erst mit dem 1 . April 1908 in Kraft.

ID Simmersfeld , 23. Nov. In AichhaldeuO.A.
Calw ist, wie schon kurz gemeldet , in der Nacht VSN Montag
auf Dienstag das Doppelhaus der Witwe Bruder und des
Johannes Kübler fast vollständig niedergebravnt . Da die
Bewohner in tiefem Schlafe waren , konnten sie nur mit
Mühe das Leben retten und wurde fast alles was sie be¬
saßen ein Raub der Flamme «. Bedauerlicherweise ist der
Witwe Bruder , deren Mann vor einem halben Jahr starb
und die 7 Kinder zu versorgen hat , ein größerer Geldbetrag
in den Flammen verloren gegangen . Dem Jagdpächter
und Bauern Joh . Kübler ist eine schöne Sammlung Geweihe
und ausgestopftcr Tiere , die einen ansehnlichen Wert hatten,
mitvcrbrannt . Der Schaden , den er dadurch hat , ist für
ihn unersetzlich . — Was an lebenden Tieren vorhanden war,
ist zum Teil in Rauch und Flammen umgekommen ; Kühe,
die sich flüchteten , wurden andern Tags im Köllbachta ! wieder
eingrfangen . Zwei zahme Rehlein sind aus ihrer beengenden
Behausung ausgebrochen und ins freie Leben der Natur zurück-
gekehrt . — Ueber die Entstehung des Brandes ist noch nichts
Bestimmtes bekannt.

m In Benreu herrscht seit einiger Zeit der Krampf¬
husten , ein gefürchteter Gast , insbesondere wo der Winter
nun beginnt.

während in Marrakefch Mulei Hafid , der Einäugige , von
den Stämmen des Südens als Herrscher anerkannt wurde.

Daneben gibt es noch mehrere Baudenführer , die auf
eigene Faust Sultan spielen und zur allgemeinen Verwirr¬
ung beitragen , die noch erhöht wurde durch die Gefangen¬
nahme des Schotten McLcan , des Vertrauensmannes von
Abdul Asis durch Raisuli . Und schließlich spielt noch ganz
im Süden der sog. Großscherif der Sahara , Bu el Ainin,
gleichfalls eine politisch -religiöse Rolle.

Zu Anfang des Sept . 1907 befand sich also Marokko
in einem Zustande der größten Verwirrung ; Frankreich
kann eigentlich machen was es will , da einer der Hauptbe-
teiligten an der Konferenz von Algeciras , nämlich Sultan
Abdul Afis , den Thron verloren hat , wenigstens nach
Mulei Hafids Meinung.

Es mag nur noch hervorgehoben werden , daß die Sul¬
tane von Marokko sowohl in der Neuzeit wie auch in den
früheren Zeiten eigentlich niemals das ausgedehnte Reich
vollständig beherrscht haben , daß sie wohl vielfach als reli¬
giöses Oberhaupt , welches unabhängig von dem türkischen
Sultan und Kalifen ist, anerkannt wurden , aber ihr poli¬
tischer Einfluß war eigentlich stets ein beschränkter . Das
drückt sich schon aus in der Teilung des Landes in „ Ge¬
biete der Unabhängigkeit " (bvlaä ^ s 8ibu ) und in „Regier¬
ungsland " (bsluck sl muellrsn ) ; zu letzterem gehört der
größte Teil des Atlas -Vorlandes , aber auch mit Einschränk¬
ungen , denn keilförmig schiebt sich das unabhängige Gebiet
der Zeinmur - und Zaianstämme ein , deren Landschaften der
Sultan bei seinen Reisen von einer Hauptstadt in die andere

(von Fes nach Marrakefch oder umgekehrt ) vermeidet und
einen großen Bogen über die Küstenstadt Rabat zurücklegeu
muß . Auch die von Berbern bewohnten Gebirgslandschaften
im Norden und Süden sind fast ganz unabhängig , und die
Landschaften im Süden des Atlasgebirges , Wad Sus , Wad
Draa , Wad Nun , Stdi Heschaw usw ., sowie die Oasen
standen immer nur in einem sehr lockeren Verhältnis zu den
Sultanen , die im besten Falle als geistliches Oberhaupt an¬

erkannt wurden . _

Die gepfändete Reithose . Eine ergötzliche Szene
spielte sich am vorletzten Strausberger Renntage ad . Das
erste Rennen war beendet , die Jockeis zurückgezogen und
im Ankleideraum mit dem Pertauschen des bunten Dreß
in den Straßenanzug beschäftigt . Plötzlich ertönten laute
Rufe Man eilt hin rnd findet einen bekannten Retter in
tödlicher Verlegenheit und zähneklappernd vor Kälte ohne
seine Unaussprechlichen " herumlaufen . Diese hatte näm¬
lich ein bekannter Trainer und Jockei zum Ausgleich für
ein kleines Darlehen mit Arrest belegt . Er hatte die Hose
in einen Schrank geschloffen und sich auf den Sattelplatz
begeben . Guter Rat war teuer . Der Trainer blieb zu¬
nächst verschwenden , erst nach vieler Mühe entdeckte mau
ihn auf dem Platze . Aber sein Standpunkt war uner¬
schütterlich — ohne Geld keine Hose. Es bedurfte erst,
so schreibt der Börsen -Courier , des Einschreitens einiger
Vorstandsmitglieder , um den Reiter wieder in den Besitz
seines notwendigsten Kleidungsstückes zu bringen.



Stuttgart , 25. Nov. LandtagsabgeordneterRechts¬
anwalt Friedrich Haußmann ist , wie schon kurz ge¬
meldet , nach längerer Krankheit Freitag abend gestorben.
Geboren am 8 . Februar 1857 , hat er ein Alter von nur
50 Jahren erreicht . Wie erinnerlich , ist er am 14 . Juni
v. I . bei der Beratung des Verfasiungsgesetzes in der Ab¬
geordnetenkammer , wobei er als Berichterstatter tätig war,
mitten in einer Rede von einem schweren Unwohlsein be¬
fallen worden , das ihn sodann lange Zeit von der Kammer
fernhielt , und von dem er sich nicht mehr ganz erholt hat.
Doch teilte noch vor 4 Tagen der „ Beobachter " mit , daß
eine leichte Lungenentzündung , welche Friedrich Haußmann
befallen habe , überwunden sei und daß der Abgeordnete sich
auf dem Weg der Besserung befinde . — Friedrich Haußmann
war ein Zwillingsbruder des Abg . Kourad Haußmann und
hatte mit diesem eine häufig zu Verwechslungen und
Scherzen Anlaß gebende äußere Aehnlichkeit , die erst in den
letzten Jahren mehr zurücktrat . Die Aehnlichkeit erstreckte
sich auch auf die geistige Veranlagung und auf den äußeren
Lebensgang . 1883 , im gleichen Jahre mii seinem Bruder,
ließ sich Friedrich Haußmann in Stuttgart als Rechtsan¬
walt nieder , er hat später längere Zeit dem Vorstand der
Württemb . Anwaltskammer angehört . In den Landtag
trat er als Abgeordneter für Gerabronn im Dezember
1890 ein, ein Jahr nach seinem Bruder . In den Reichs¬
tag gelangte er 1898 als Abgeordneter des IV . württ.
Reichstagswahlkreises Böblingen -Leonberg , welches Mandat
ihm 1903 wieder verloren ging . Vom Vater und vom
ganzen elterlichen Hause her auf politische Betätigung und
die demokratische Richtung von Jugend auf eingelebt , ist
auch Friedrich Haußmann sehr früh öffentlich hervorgetreten
und hat seiner Partei als Redner , Werber und Führer
große Dienste geleistet . Im Landtag hat er lange Jahre
das Referat zum Justizetat geführt , desgleichen ist er als
Berichterstatter zur Verfaffungsrevision hervorragend tätig
gewesen . Lebhafter Geist , Witz und gewandte , nie verlegene
Dialektik haben ihn in den Debatten ausgezeichnet . Eine
seiner letzten Anregungen in der Kammer betraf die Be¬
willigung zum Kufsteiner Grabdenkmal Friedrich Lifts.
Auch journalistisch und literarisch war Friedrich Haußmann
vielfach tätig ; in der ihm durch die Krankheit aufgezwunge-
uen Muße hat er sich noch in den letzten Monaten den
juristischen Doktorhut geholt . In seinen gesunden Tagen
stets mitten im politischen Kampfgewühl , hat Friedrich
Haußmann manche Wunde beigebracht und manche davon-
getragen . Bei feinem frühen Tode , senken sich allseits die
Degen und insbesondere wird sich aufrichtiges Beileid dem
Bruder zuwenden , der in dem Verstorbenen einen unzer¬
trennlichen Genossen und Mitstreiter verloren hat . St .-A.

Stuttgart , 26. Nov. Die demokratischen Parteiblätter
widmen dem verstorbenen Landtagsabgeordneten Dr . Friedrich
Haußmann teilweise spaltenlange Artikel und rühmen seine
hervorragende Bedeutung für die Sache der Demokratie und
seine schönen Charaktereigenschaften ; auch die Blätter anderer
politischer Richtung haben Worte der Anerkennung und
Achtung.

Stuttgart , 21. Nov. Gestern trug in einem vom
Stuttgarter Bnchhandlungsgehilfenverein veranstalteten Vor¬
tragsabend der Hamburger Dichter Gustav Falke eine Reihe
eigener Dichtungen vor Er gab zuerst einiges aus seiner
Lyrik : „ Am Himmelstor " , „ Tageslauf " , „ Der törichte
Jäger " , „ Idyll " rc. Schon aus den gewählten Proben
war zu sehen , daß die Stärke Falles auf dem Gebiet des
Sinnige » und Heiter -Idyllischen liegt . Es ist kein Zufall,
daß in seinen Gedichten das Bild des Blütenbaums mehr¬
fach wiederkehrt , dessen Zweige über die Mauer hängen und
mit ihrem Glanz und Duft dcn Alltag der Straße ver¬
schönen . Für diese Art von Lyrik , die vielfach auch durch
ihre leise Melodie wirkt , reichen die Vortragsmittel und
das Organ des Dichters am ehesten zu . Weniger Eindruck
machten die Gedichte , in denen er kräftigere Töne anzu¬
schlagen sucht, und wenn es galt , feinere Pointen heraus¬
zuarbeiten , versagte sein Vortrag häufig . Aber der Grund¬
ton seiner lyrischen Art kam doch ansprechend und anschau¬
lich zum Ausdruck und das schlichte, aller Pose und Ziererei
fremde Auftreten des Dichters stimmte mit der einfachen
sonnigen Innigkeit seiner Gedichte glücklich überein . Es
fehlte zu Anfang , tm Verlauf und am Schluß des Abends
nicht an Beifall.

r . Stuttgart , 22 . Nov . Durch Bundesratsbeschluß
vom 3 . Okt . wird bei dem Zollamt in Reutlingen eine
Einlaß - und Untersuchungsstelle für das in das Zollinland
eingehende Fleisch mit der Beschränkung auf zubereitetes
Fleisch zugeiaffen . Dieser Beschluß wird im heutigen Staats¬
anzeiger mit dem Anfügen bekannt gegeben, daß die Eröff¬
nung dieser Einlaß - und Untersuchungsstelle am 1. Dezem¬
ber ds . Js . erfolgen soll.

r . Tuttlingen , 23 . Nov . In dem Storz - und Manz'
schm Konkurs beträgt der gemeinderätliche Anschlag der
Gebäude und Einrichtungen 256000

r . Ulm , 23 . Nov . Die Schuhmachersehefrau Marg.
Knapp hier hat sich am 13 . ds . Mts . aus ihrer Wohnung
entfernt und ist seither nicht mehr zurückgekehrt . Zuletzt
soll sie am 15 . Nov . in Leipheim gesehen worden sein . Es
ist zu befürchten , daß der Vermißten , die schwermütig ist,
ein Leid zugestoßen ist. Die Gesuchte ist 51 Jahre alt,
1,50 m groß und von hagerer Gestalt.

r . Biberach , 24 . Nov . Ein Taglöhner der benach¬
barten Gemeinde Halden lebte schon längere Zeit mit einer
verwitweten Frauensperson in wilder Ehe . Die Frau hatte
ihm einige Kinder beigebracht , die von ihm zum Betteln
angehalten wurden . Ein solches brachte ihm gelegentlich
nicht genügende Beute heim und der Mann machte sich
daran , das Kind aufzuhängen . Er legte ihm einen Strick
um den Hals und war gerade im Begriff , das andere Ende

an einem Balken zu befestigen , als eine Nachbarin die
Stube betrat und so das bedrohte Leben des Kindes rettete.
Am vergangenen Samstag ist der Untersuchungsrichter zur
Feststellung des Tatbestandes emgetroffen.

Saatenstand in Württemberg.
Stuttgart , 22. Nov. Ueber den Stand der Herbst¬

saaten in Württemberg um Mitte November gibt das
Statistische Landesaml folgenden Bericht : Die Berichts-
Periode Mitte Oktober bis Mitte November war , wie die
beiden vorangegangenen , vorherrschend trocken, doch erfolgten
zwischen hinein , nämlich am 25 . und 26 . Oktober und dann
wieder am 12 ' und 13 . November , ergiebige Niederschläge,
die zwar der Austrocknung des Bodens und dem in einem
großen Teil des Landes in bedenklicher Weise sich fühlbar
machenden Wassermangel nicht in durchgreifender Weise abge¬
holfen , aber immerhin wohltätig gewirkt haben . Die Be¬
stellung der Winterfrüchte konnte infolge dieser Niederschläge
in den allermeisten Gegenden zu Ende geführt werden , und
das Keimen und Ansuchen der Saaten ist dadurch sehr geför¬
dert worden . Aus den meisten Erhebungsbezirkcn wird
nun berichtet , daß der Stand der Wintersaaten um Mitte
November ein ganz zufriedenstellender sei, abgesehen von
dem Schaden , welchen die trotz aller angewandten Vernicht-
ungsmaßregeln immer noch in großer Zahl auftretenden
Mäuse anrichten . Nur aus einer kleinen Anzahl von Be¬
zirken wird gemeldet , daß die Wintersaaten zum Teil noch
nicht ausgegangen seien, ja , daß vereinzelt noch nicht einmal
die Saat beendet sei. Die Winterfütterung mußte Heuer
infolge Mangels an Herbst - und Weidenfmter früher als
sonst beginnen . Der Stand der Saaten im einzelnen wird
wie folgt angegeben : Winterweizen 2,5 , Winterdinkel 2,5,
Winterroggen 2,3.

GerichtSsM.
Heilbron « , 20 . Nov . Prozeß Hohl . Dic Unter¬

schlagungen und Urkundenfälschung des Darlehenskassen¬
vereinsrechners Karl Hohl von Dürrmenz - Mühlacker
fanden heute vor der hiesigen Strafkammer ihren Abschluß.
Hohl hat das ihm vom dortigen Tarlehenskaffeu -Vcreiu
entgegengebrachte Vertrauen schnöde mißbraucht , indem er
in der Zeit vom Jahre 1901 bis Juli d . I . von den ihm
zu seiner Berwaltungan vertrauten Geldern den Betrag von
30 207 ^ 15 für sich verwendete und in vier Fällen
Privaturkunden dadurch fälschte , daß er auf vier Schuld¬
scheinen die Jahreszahlen durch Radieren und Korrigieren
abänderte , wodurch er erreichte , daß der Auffichtsrat über
die stattgehabte Rückzahlung der Darlehen getäuscht und
die Unterschlagung des Angeklagten verdeckt wurde . Hohl
war bisher ein angesehener Mann und versah verschiedene
Ehrenämter in seiner Gemeinde , wie er auch das ganze
Vertrauerndes Darlehenskaffen -Vereins genoß . Er ist heute
vollständig geständig und gibt an , es sich nicht erklären zu
können , wo das ganze Geld hingekommen sei; er könne auch
beim besten Willen keine Angaben über den Verbleib des¬
selben machen , da er mit seiner Familie stets bescheiden
gelebt und auch sein Buchbindereigeschäft ordnungsgemäß
geführt habe . Nach den Aussagen verschiedener Zeugen,
scheint er aber seine Buchbinderei und sein Ladengeschäft
nicht mit der nötigen Umsicht, Ordnung und Energie be¬
trieben zu haben , auch machen seine Bücher den Eindruck
ungenügender Führung . Hohl sei auch äußerst gutmütig
gewesen, was wahrscheinlich zu seinem Schaden ausgenützt
wurde . Die veruntreuten Gelder suchte der Angeklagte so
gut es ging zu ersetzen. Bis jetzt hat er dem Verein an¬
nähernd 16 000 gedeckt; ferner ließ er auf sein Anwesen
zu Gunsten des Vereins zu den auf demselben ruhenden
Hypotheken eine solche im Betrag von 12 000 eintragen;
auch find Vergleichsverhandlungen ungebahnt , doch dürfte
der Verein immerhin noch einen bedeutenden Schaden er¬
leiden . Der Staatsanwalt beantragte 3 Jahre 6 Monate
Gefängnis , nebst Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte . Das
Urteil lautete auf 1 Jahr 8 Monate Gefängnis und
Tragung der Kosten.

Deutsches Reich.
Berlin , 23. Nov. Auf Befehl des Kaisers ist,

wie der Lokal -Anzeiger erfährt , gegen den früheren Kom¬
mandeur des Regimentes des Gardekorps , späteren General
und Brigadekommandeur Grafen Hohenau , der außer¬
dem General L 1a, suits des Kaisers war , ein ehrenge¬
richtliches Verfahren unter dem Vorsitz des Generals
v. Löwenfeld eingeleitet worden . Graf Hohenau hat sich
sittliche Verfehlungen zu schulden kommen lassen . Inwie¬
weit diese Verfehlungen im Sinne des Gesetzes oder ent¬
sprechend der allgemeinen Auffassung gegen § 175 ver¬
stoßen , wird die Untersuchung ergeben Die Zeugenver¬
nehmungen haben bereits begonnen . (Mpst .)

Berlin , 23. Nov. Ein furchtbares Verbrechen verübte
der 17jährige Schreine -llhrling Georg Sz abor in Kmychnau
bet Namslau . Er hatte im Gasthaus beim Kartenspiel sein
Geld verspielt und forderte von seiner Mutter neue Mittel.
Als die diese ihrem Sohne verweigerte , erwürgte sie der
Unmensch . Bei dem Versuch , die Leiche im Garten zu be¬
graben , wurde er beobachtet und festgenommen . (Mpst .)

r . Pforzheim , 23 . Nov . (Eine neue Mahnung für
Wern , ihre Kinder nicht allein zu lassen !) Im benach¬
barten Dorfe Würm ließ die Ehefrau des Goldarbeiters
Ott am Mittwoch nachmittag bei einem Ausgang ihren
zweijährigen Knaben und ihr vierjähriges Mädchen allein
in der Stube . Der Knabe «hantierte jam Ofen «und steckte
die Kleider seines Schwesterchens an , das jämmerlich ver¬
brannte . Ein Bäcker in der Nähe sah Rauch aus der
Wohnung kommen , stieg durchs Fenster ein und rettete
wenigstens den kleinen Knaben.

Dossenheim bei Heidelberg, 21. Nov. Die hiesige
Gemeinde , die seit dem Jahre 1882 ihre Porphyrwerke in
eigener Regie betreibt und in der Hochsaison über 400 Ar¬
beiter beschäftigt , hat nunmehr den Betrieb an den badischen
Staat um jährlich 60000 ^ verpachtet.

Bischof Kepplcr uvd Pros . Güster.
München , 22. Nov. Prof. Dr. Günter in Tü¬

bingen teilt der Allg . Ztg . mit , daß der Bischof ihm die
Abhaltung seiner Vorlesungen über Legendenstudien nicht
verbieten , sondern ihm lediglich durch die zuständige
Stelle eröffnen lassen konnte , er würde den Kon-
Viktoren den Besuch der Vorlesungen verbieten.
Diese Eröffnung sei vor Anfang August , also vor Erscheinen
der Encyklika , erfolgt . (Mpst .)

! Ausland.
, Verurteilung eines österreichische» Offiziers

wegen Spionage . Unter allen Formalitäten des mili¬
tärischen Gerichtsverfahrens , bei offenen Türen und Fenstern
und unter Trommelwirbel wurde dem Oberleutnant Wal¬
demar Fierbas vom Jnf .-Regt . Nr . 3 , zuletzt dem Ge¬
neralstabe zugeteilt , das Urteil des Kriegsgerichts bekannt¬
gegeben , durch das er wegen Spionage , Betrugs und Miß¬
brauchs der Amtsgewalt zu acht Jahren schweren Kerkers
und Degradation verurteilt wurde . Fierbas hatte , um
sich die Mittel zur Flucht mit einer von ihm ge¬
liebten Frau zu verschaffen , für Italien eine umfangreiche
Arbeit aus geheimen Akten zusammengestellt , für die ihm
eine große Summe versprochen worden war . Er ließ seine
Arbeit bei einer Maschinenschreiberin in Wien abschretben,
wo ein Fragment von einem Polizeibeamten gesehen wurde.
Dadurch wurde die Sache bekannt.

.Fernfahrt der „Patrie ".
Paris , 23 . Nov . Der lenkbare Luftballon „ Patrie"

ist heute früh 8 '/- Uhr zu einer Fahrt nach Verdun auf¬
gestiegen . Die Vorsorgung zur Entsendung von kompro-
miertem Wasserstoff nach ChaloZ erwies sich als überflüssig.
Die „ Patrie " passierte 1 '/» Uhr das große Manöverfeld
trotz ziemlich starken Gegenwindes und überflog eine Stunde
später mit der gleichen Geschwindigkeit von 38 Klm . in der
Stunde St . Menehould und landete 3 ' / « Uhr in Verdun,
empfangen von der dorthin entsandten Mannschaft , des
Meudouer MMärparkes , besten Leiter Major Bolt-
tieaux , sowie der Pilot dieses denkwürdigen Fluges,
Haupimann Voyer , die Glückwünsche der Regierung

i empfing . Im Pariser Aeroklub erregte die Nachricht
i großen Enthusiasmus . Von 9 '/ - Uhr bis zum Ende der

Fahrt waren die Offiziere und die beiden Unteroffiziere
einem kalten Sprühregen ausgesetzt . Der Wind war aber
nur selten stärker als zu Beginn des Fluges . Zu einer
bedeutenderen Höhe als bet den voransgegangenen Versuchen
erhob sich die „Patrie " diesmal nicht . (Mpst .)

Madrid , 22. Nov. Aus Portugal kommen immer
ernstere Nachrichten hierher . Aus glaubwürdigen Quellen
verlautet , der Kronprinz sei nach einem heftigen Auftritt
mit dem Vater wegen besten diktatorischer Politik auf
Befehl des Königs in das Schloß Villavicosa verbannt
worden.

Die Meuterei in Wladiwostok.
Ueber die Ereignisse in Wladiwostok bringt jetzt die

Petersburger Zeitung eingehendere Nachrichten , aus denen
hervorgeht , daß der Revolte der Matrosen eine schwere
Meuterei eines Teiles der früheren Besatzung von Port
Arthur vorangegangen war , die in der Anzahl von 600
Manu unter dem Kommando des Kapitäns Nowizki am
11 . Oktober in Wladiwostok eirigetroffeu waren . Die Zeit¬
ung schreibt:

„Am 12 . Oktober begegnete Nowizki in der Nähe der
Kaserne einem betrunkenen Soldaten , der ihm ohne jede
Veranlassung einen Schlag versetzte. Nowizki zog seinen
Revolver und verwundete den Soldaten , der sich auf den
Stabskapitän stürzte uud in ein Handgemenge mit ihm ge¬
riet . Nowizki zog hierauf seinen Säbel und spaltete dem
Rasenden den Schädel . Als die Port Arthurer hiervon
erfuhren , umringten sie das Offizierskastno und begannen
dasselbe mit Steine » zu bombardieren . Da die Gefahr
vorlag , daß die Soldaten das Kasino stürwcn würden , ver¬
barrikadierten sich die Offiziere . Die Meuterer legten schließ¬
lich Feuer an das Gebäude uud als ein Offizier , namens
Lilejrw , heraustrat , um die Leute zu beruhigen , da wurde
er dermaßen mißhandelt , daß er am Abend desselben Tages
verstarb . Die Meuterer drangen in das Kasino , wo sie alles
zertrümmerten . Der Stobskapitän Nowizki , der nicht in
die Hände der Meuterer fallen wollte , erschoß sich . Die
übrigen Offiziere entflohen , doch wurden einige von ihnen
von den Soldaten verprügelt . Erst das Eintreffen von
Kosaken machte den Ausschreitungen ein Ende ."

Am 17 . Oktober erfolgte dann die bekannte Meuterei
der Torpedojäger , nachdem am 16 . Okt . die Mineure einen
bewaffneten Aufstand versucht hatten , der jedoch bald nieder¬
geschlagen wurde . Bezeichnend ist, daß laut einer Meldung
der Nowoje Wremja der Kommandeur nicht daran denke,
die Meuterer zu bestrafen , sondern nur den Offizieren „em¬
pfohlen " habe , künftig betrunkenen Soldaten aus dem Wege
zu gehen . Auf diese« Wege wird man kaum der Unruhen
Herr werden.

Druck und « erlag der G. W. Zatfrr 'schen« uchdruckeret« mll
baff« ) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich; st Panr.



Bekanntmachung Einladung.
betreffend die

Anmeldung von Weränderungen, welche eine
Berichtigung des Hrund-, Gebäude- oder

Kewerbekataäers bedingen.
Auf Mund des Art. 4 des Gesetzes vom 20. Dezember 1899

betr. die Anlegung und Fortführung der Steuerbücher(Reg.Bl. S. 1219t
Md Art . 60 des Gesetzes vom 8 . August 1903 betr . die Brsteueruags-
rechte der Gemeinden und Amtskörperschaften(Reg.Bl. S . 397) sowie
§ 7 der Anweisung des K. Steuerkollegiums Abteilung für direkte
Steuern vom 23. September 1904 zum Vollzug des Gesetzes betr. Ab¬
änderungen des Gesetzes vom 28. Avril 1873 über die Grund-, Gebäude-,
Md Gewerbesteuer vom 8 . August 1903 (Amtsbl . des Steuerkollegiums
S . 227) werden diejenigen Grundeigentümer (und Gefällberechtigteri),
sowie Gebäudebefitzer, b:i deren Grundstücken und Gefällen oder Ge¬
bäuden wahrend des laufenden Kalenderjahrs eine Veränderung statt¬
gefunden hat, welche eine Aenderung des Steuerkatasters zur Folge hat,
aufgefordert, hievon bis 3L. Dezember I. I ., spätestens aber bis
zum 15. Januar k. I . bei dem Ortsvorsteher Anzeige zu machen. Ebenso
find von den Gewerbetreibenden etwaige in ihrem Betrieb etnge-
tretene (nachhaltige) Veränderungen bis spätestens 31. Dezemberl. I.
bei dem Ortsvorstehkr anzuzcigen.

Eine Anzeigepflicht liegt insbesondere vor:
I. Bei dem Grundeigentum Md den Gefallen gemäß Art. 70,

71 und 72 des Gesetzes vom ^3 (Reg .Bl. von 1903
S . 344):

s) wenn einem Grundstück ganz oder teilweise eine Bestimmung ge¬
geben worden ist, für welche Steuerfreiheit begründet ist (Art. 2
Ziff. 1—4 des ebengenannten Gesetzes), oder wenn ein bisher
steuerfreies Grundstück infolge der Verwendung zu einem anderen
Zweck diese Steuerfreiheit ganz oder teilweise verloren hat;

d) wenn ein ertragsunfähiges Grundstück oder die bisherige Grund¬
fläche oder Hofraite eines Gebäudes der forst- oder landwirtschaft¬
lichen Kultur gewidmet oder sonst grundsteuerpflichtig wird, oder
wenn der umgekehrte Fall eintritt;

o) wenn durch Naturereignisse(Anschwemmungen, Abschwemmungen,
Erdfälle, Versandungenu. s. w.) ein neues Grundstück(Insel) ge
bildet oder ein bereits vorhandenes Grundstück vergrößert oder
verkleinert wird, ganz verloren geht oder auf die Dauer ganz oder
teilweise ertragsunfähig wird;

ä) wenn die Ertragfähigkeit einer Grundfläche durch dieZEntsernung
nachteiliger oder die Entstehung günstiger Verhältnisse auf die
Dauer so erhöht wird, daß sie fortan unzweifelhaft in eine höhere
Klasse gehört, oder wenn der umgekehrte Fall eintritt;

v) wmn die Kultur eines Grundstücks auf die Dauer verändert wird
durch Verwandlung von Acckern in Wiesen, Waldu. s. w. oder
umgekehrt, Verwendung eines Grundstücks als Baumgut, Hopfen¬
garten, Steinbruch usw. oder durch das Aufhören einer solchen
Verwendung;

f) wenn ein Grundstück die Eigenschaft eines Gartens annimmt oder
ein als Garten eingeschätztes Grundstück diese Eigenschaft verliert;

8) wenn ein Grundstück geteilt wird;
b) wenn eine Grundlast abgelöst wird oder eine im Gesällkataster

laufende Nutzung aus einer anderen Ursache aufgehört oder sich
verändert hat.

Alle fremden steuerpflichtigen
Einwohner von Wildberg

versammeln sich
Dienstag , de « 86 . Nov.

abends 8 Uhr
im Gasthausz. Löwen zu einer
Besprechung betreffs Einkaufs des
Gemeinde-Wahlrechts.

einer für viele.
Nagold.

Empfehlemich den verehrten Damen
von hier und auswärts im

Kopfwäschen und
Irisieren.

Auf Wunsch) bediene im Haus.
Frau Rosa Weinstein.

Lssts » LmclsrnLbrvLgswlttsl.

Nagold.

An Liebesgaben für die Abgebrannte«
in Darmsheim gingen ein:

von Stadtpfleger Lenz hier5 von der Gemeinde Oberschwandorf
25 von Dekan Römer hier 20 von der Gemeinde Walddorf
20 durch Schultheiß Dürr in Gaugenwald, Sammlung 17
durch Pfarrer Köhler in Rotfelden, Sammlung 35 durch Schultheiß
Walz in Wenden, Sammlung4 ^ 50 durchK. Pfarramt Sulz,
Sammlung 55 durch Pfarrer Haller in Walddorf, Sammlung
20 durch die Stadtpflege Haiterbach, Sammlung 60 durch
die G. W. Zaiser'sche Buchdruckerei hier von Fabrikant Schickhardt
Ebhausen5 N. N. 1 Schullehrer Walz 1 H. Sch.
3 Notar Oelschlaeger5 Luise Strähle 1 ^ Fräulein
Oeffinger2 C. H. N. 3 P. B. 3 Sch. R. 1
WendenN. N. 2 Karl Seegerv.Rohrdorf 50 Oberlehrer Kl,
3 Oberlehrer Köbele3 Kl. I . 5 Kohn3 I . Sch. 1
Ob. F. W. 3 N. N. 5 Schuster Gärtner1.50 OA.-Richter
Sigel 5 Oberlehrer Riethmüller5 Schweiler3 V. A. Sch.
2 Schull. Meß1 Paula Steinmüller, Cassel3 Professor
Schwarzmaier5 .N. N. 5 N. N. 2 M. L. 1 G. Layer,
Kaufmann Stuttgart 2 Wieland 50 C. G. Nagold3zus.: 89 ^ 50

Im Ganzen 351
Damit ist die Sammlung geschlossen.
Allen Gebern herzlichen Dank!

Bezirkswohltätigkeits-Berein:
Kassier: G. Rapp.

II. Bei den Gebäude« gemäß Art. 81 und 82 des obengenannten
Steuergesetzes:

a) wenn ein Gebäude oder Gebäudeteil niedergerissen worden, ganz
oder teilweise zu Grunde gegangen, oder sonst zur Benützung un¬
tauglich geworden ist;

b) wenn ein Gebäude eine Wertsverminderung oder eine Wertserhöhung
dadurch erhalten hat, daß es zum Zweck einer anderen dauernden
Verwendung baulich umgewandelt worden ist;

e) wenn einem Gebäude ganz oder teilweise eine Bestimmung gegeben
worden ist, für welche Steuerfreiheit begründet ist (Art. 2 Ziff
5—7 des Ges.), oder wenn bisher steuerfreie Gebäude oder Ge¬
bäudeteile infolge der Benützung zu einem anderen Zwecke diese
Steuerfreiheit verloren haben;

ä) wenn eine mit einem Gebäude eingeschätzte Hofraite in Wegfall
gekommen, verkleinert, auf die Dauer ganz oder teilweise unbenützbar
geworden oder der land-oder forstwirtschaftlichenKultur zugewende
worden ist, oder eine nach Art. 2 des Gesetzes Steuerfreiheit be¬
gründende Verwendung gesunden hat;

s) wenn eine solche Hofraite durch Naturereignisse oder durch Zuziehung
von bisher steuerfreien oder zur Grundsteuer zugezogeneu Flächen
vergrößert worden ist;

l) wenn ein Gebäude neu errichtet, oder wenn ein Gebäude durch
Aufsetzen eines oder mehrerer Stockwerke, oder durch Ueberbauung
einer weiteren Grundfläche vergrößert worden ist;

x) wenn bisher ganz unbrauchbar gewesene Gebäude ganz oder teil
weise nutzbar gemacht worden find.

HI. Bei den Gewerben gemäß Art. 100.des obengenannten Gesetzes
a) wenn ein Gewerbe neu begonnen, oder mit einem schoujbestehenden

Gewerbe ein weiteres verbunden worden ist;
b) wenn ein.Gewerbe oder eines von mehreren durch dieselbe Person

betriebenen Gewerben aufgegeben worden ist;
e) wenn das Betriebskapital oder die Zahl der Gehilfen und Arbeiter

bei einem Gewerbe erheblich und nachhaltig vermehrt oder ver
mindert worden ist. _

Die Ortsvorsteher wollen für ortsübliche Bekanntmachung
des Vorstehenden in ihrer Gemeinde Sorge tragen.

Alteusteig, dm 15. November 1907.
s . Bezirkssteueramt:

Köhler.

ZWis nvu lvirä Ivävi'S
imit Bechtel'S Salmiak« allseife
gewaschene Stoff jeden GcwebeS, >
v̂orrätig in Pak. zu 45 u. 25 Pfg . bei ^

Friedr. Schmid, Nagold.

Mberei ckemirclie
lleiiliguiMLintrli

Luxo Luttxsrölt
Annahmestelle und Farb¬

muster in Nagold bei
Gottlieb Grostrnaun , Ww

Mützengeschäft.
Bis DienStag abend abgegebene

Sachen werden bestimmt Samstag
gut und billig geliefert.

Uuterjettinge«
Unterzeichneter verkauft gegen Be-

tellung
Heu. Stroh. Frucht.
Linsen. NÄrerdohnen
zu annehmbaren Preis.

Unterhändler Horte r.

MM -LillsSittls. !
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, I

Verwandte, Freunde und Bekannte auf I
iOivirsInK ilvrr 86 . Zjfovvinlbvr 1007

im Gasth. z. „Lamm" in Haiterbach >
«HÄ 30 Aiovviwlb «? 1007

in das Gasth.z. „Hirsch" in Wittlensweiler freundlichst einzuladen.

1
4 Tochter des Johannes SchuonSohn des

Joh. Gg. Gäßler, Bauer ^ früheren Straßenwarts
in Wittlensweiler. i in Haiterbach.

Kirchgang> 12 Uhr in Haiterbach.
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

Suche ein ordentliches fleißiges

Mädchen
ür alle Hausgeschäfte, bis 1. Dez.
Frau Stadtschultheiß Brau « ,
Dornstetten b. Freudenstadt.

Rohrdorf.
Beerdigung

Schöubron«, den 24. November 1907.

VoäoS -LllLvjKV.
Teilnehmenden Verwandten,Freunden und

Bekannten, machen wir die traurige Mitteilung,
daß unserel. Mutter, Schwesteru. SchwägerinMarie«rossdsns-°>>.»«>--
im Alter von 46 Jahren ganz unerwartet schnell
entschlafen ist. Um stille Teilnahme bittet

der trauernde Gatte:
Johann 8eorg «rosshans

mit seinen Kindern.
Dienstag den SS. Nov. mittags 1 Uhr«I

samt Kalb
und ein1'/»jähriges

Rmk»
verkauft

F. Walz.
Fruchtpreife:

Nagold, 23. Novbr. 1907.
Neuer Dinkel
Wetzen
«erste.

aber
ohne«

Erbsen

8 60 8 07 7 SV
18 50 11 92 10 —
9 70 9 51 9 4V
9 5V 9 02 8 80

- 8 -
- 11 -

Biktnalienpreise:
1 Psnnd Bntter . . . . 1 —1.102 « er . iv- ik -f

Altensteig, 20. Nov. 1907.
Neuer Dinkel . . 9 - 8 77  8 40

abor. io — 9 23 9 —. - 11-
. - 12-
. - 8 50 —

erste.
Noggen
Bohnen

Bei gegenwärtiger Verbrauchszeit empfehle ich mein großes>
Lager in

Aeöerzieher, Mäntel,
Pelerinen mit Kaputze

Lodenjoppen, Kerren- und
Knabenkkeider->>»

Aröeitskleider -ir,.
Ich mache darauf aufmerksam, daß ich nur bessere Kon¬

fektion führe und lade ein verehrtes Publikum zum Besuch
meines Lagers höflich ein^ ^ ^Hochachtend

?r. lllsiss , Maßgesch. «. Kletderhdlg.
Havlle.

WML . Getragene Mäntel NN- Ueberzieher
find noch zu haben b. O.
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